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neber parlamentariſche Anſtandspflichten

at ſich auf dem am 14. d. M. abgehaltenen national-
iberalen Parteitag in Hannover Herr von Bennigſen in
einer gedankenreichen die ganze politiſche Situation be
leuchtenden Rede ausgeſprochen. Die in dieſer Beziehung
entwickelten Geſichtspunkte enthalten für alle Parteien
o viel Beherzigenswerthes, daß wir ſie unter dem
Eindruck der gleichzeitigen hieſigen liberalen Wählerver
ſanmlung an dieſer Stelle beſonders hervorheben möchten.

Der Redner wies auf den in der gegenwärtigen
Wahlbewegung ganz beſonders merklichen Candidaten
mangel hin und leitete denſelben vornehmlich aus dem
Umſtande her, daß es nicht Jedermanns Sache ſei, ſich
monatelang in einer gehäſſigen erbitterten Wahlagitation
herumzerren zu laſſen. Wenn es nicht gelinze, den Wahl
kämpfen einen Theil ihrer Schärfe zu benehmen, dann
wärden ſich immer weniger Männer von Anſehen und
Namen bereit finden laſſen, um ein Mandat ſich zu be
werben. Man dürfe h nicht allzu empfindlich ſein,
wenn man in's öffentliche Leben trete, aber ſo abgehärtet
und fühllos wie in andern Ländern, z. B. in Amerika,
ſollten Männer, die ſich um das Mandat eines Volksver
treterss bewerben, auch nicht werden. Alle Parteien
hätten die Pflicht, in ſich zu gehen, im Gegner
den Menſchen und Character auch bei abweichenden An-
ſichten zu achten und zu dulden.

Auf den weiteren Jnhalt der Rede, welche ſich mit
den Schickſalen und Aufgaben der nationalliberalen Par-
tei beſchäftigt, kommen wir bei anderer Gelegenheit zurück.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das politiſche Tagesintereſſe wird durch die heutige
Drei-Kaiſer- Zuſammenkunft in Schloß Skierniewice
ſo gut wie gänzlich abſorbirt. Alle in der Preſſe dies
betreffs entwickelten Anſchauungen erkennen die unermeß-
liche Tragweite des Ereigniſſes an, und ſtimmen auch
darin überein, daß ſie in der Begegnung der von ihren
vornehmſten politiſchen Rathgebern begleiteten Monarchen
einen jeden Zweifel ausſchließende Garantie des europäiſchen
Friedens erblicken. Europa bedarf des Friedens, damit
jede Nation ſich ihren inneren Angelegenheiten mit der
jenigen Hingabe widmen kann, die aus dem Bewußtſein
entſpringt, daß äußere Kriſen nicht zu befürchten ſtehen.
Uebrigens ſind die den Staaten des Welttheils gemein-
ſamen Intereſſen neuerdings ſo ſehr in den Vordergrund
getreten, daß ihre geeignete Wahrnehmung eins der ſtän-
digen Objekte ſtaatsmänniſcher Fürſorge geworden iſt.
Unter letztere Kategorie fallen namentlich die Abwehr-
maßregeln gegen die anarchiſtiſchen Umſturz-
beſtrebungen, die Maßregeln zur Verhütung der
Einſchleppung verheerender Seuchen, ſpeziell die
Reorganiſation des egyptiſchen Sanitätsdienſtes,
endlich der Frage wegen der aus dem Bombardement von
Alexandrien herrührenden privaten Entſchädigungsanſprüche.
Was die Monarchenbegegnung anlangt, ſo wird man zwi-
ſchen der perſönlichen und der geſchäftlichen Seite des
Stelldicheins unterſcheiden müſſen. Die perſönliche Freund-
ſchaft der kaiſerlichen Herrſcher, welche der heutigen Be
gegnung ihr charakteriſtiſches Gepräge verleiht, datirt ja
nicht erſt von geſtern oder vorgeſtern; daß ſie aber gerade
den gegenwärtigen Augenblick zu erneuerter Bethätigung
wählt, ſoll der Welt den Beweis liefern, daß die drei
Mächre über alle ſchwebenden Fragen zu vollem
Einverſtändniſſe gelangt und gewillt ſind, ihren
Einfluß auf den Gang der internationalen Politik in der
Richtung geltend zu machen, welche den von ihnen als am
Beſte ar erkannten Grundſätzen angemeſſen erſcheint.
Dieſer Auffaſſung leiht der Umſtand, daß die Monarchen
von ihren leitenden Staatsmännern begleitet ſind, feſten
Rückhalt, und erſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß
aus dem Verkehr der Miniſter wichtige Anregungen
poſitiver Natur ſich ergeben dürften,

Der Deutſche Kolonialverein, Sektiön Pforz-
heim, hat im Anſchluß an einen von ſeine Vorſitzenden,
Herrn Ober Bürgermeiſter Groß, am 8. d. M. über den
gegenwärtigen Stand der Kolonialfrage gehaltenen, ſehr
intereſſanten Vortrag folgende Reſolution beſchloſſen und,
mit 2000 Unterſchriften aus Allen Kreiſen der Bürgerſchaft
verſeſen am 12. d. M. an den Reichskanzler abgeſandt

„Die Generalverſammlung des Deutſchen Kolonialvereins,
Setcion Pforzheim, bekundet ihre lebhafte Genugthuung über die
von der hohen Reichsregierung neuerdings eingeſchlagene, ebenſo
beſonnene als thatkräftige Kolonialpolitik, die nach ihrer feſten
Ueberzeugung für das Vaterland z einer Quelle reichen Segens
werden wird. Die Verſammlung dankt dem Herrn Reichskanzler
aufrichtig für ſein einſichtsvolles, zielbewußtes und erfolgreiches
Vorgehen in überſeeiſchen Angelegenheiten und ſpricht die zuver

tliche Hoffnung aus, daß das deutſche Volk bei den bevor
tehenden Reichstagswahlen nur ſolche Männer mit Mandaten
betrauen werde, welche ſichere Gewähr dafür bieten, daß ſie den
auf die Hebung unſeres überſeeiſchen Handels und Verkehrs und
auf die Gründung deutſcher Kolonien jenſeits des Meeres ge
richteten Maßregeln der Reichsregierung keinen prinzipiellenVerſtand gehen ſondern in richtiger, unbefangener
Würdigung der edürfniſſe unſeres Volkes die thunlichſte Unter
ſtützung freudig zu Theil werden laſſen.

Die am 20. April 1866 ſeitens des Herrn Miniſters für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beſtätigte Börſen
ordnung für Berlin hat bereits durch drei Nachträge (be-
ſtätigt am 17. Auguſt 1872, 12. Auguſt 1874 und 17. September
1876) Abänderungen erfahren.

Die raſche Entwickelung, eit dem Jahre 1866 die
Verhältniſſe genommen haben, hat ſeit Jahren zu kommiſſariſchen
Vorarbeiten für eine vollſtändige Reviſion der Börſenordnun
für Berlin Anlaß gegeben, in neuerer Zeit iſt aber dadurch, da

Halle, Mittwoch, 17. September. Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

die Jntereſſenten der Textilbranche und andere im Waarenhandel
thätige Gruppen die Errichtung einer Waarenbörſe als dringen-
des Bedürfniß bezeichnet haben, auch die Nothwendigkeit
einer Ergänzung der Börſenordnung nach dieſer Richtung hin
ding geworden. Die Verhandlungen, welche in Bezug aufdie Errichtung einer Waarenbörſe gepflogen worden find, haben

ihren Abſchluß gefunden, und iſt es dadurch möglich geworden,
auch die Arbeiten, welche auf die Reviſion der Börſenordnung
überhaupt Bezug hatten, zum Abſchluſſe zu bringen.

Der Entwurf einer revidirten Börſenordnung für Berlin
liegt zur Zeit dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe zur
Prüfung vor.

Jn Betreff der freien Handels und Gewerbe-
konferenzen, welche beſtimmt ſind die Organiſation der
Gewerbekammern vorzubereiten dürfte das nachſtehende
Schreiben welches der königl. Regierungepräſident in
Minden an den Vorſtand des Vereins deutſcher Leinen-
induſtrieller, Herrn Kommerzienrath Delius in Bielefeld,

hat von allgemeinem Jntereſſe ſein. Daſſelbe
autet:

Nachdem die Landwirthſchaft, das Handwerk, die
Jnduſtrie und der Handel in dem Volkswirthſchafts-
rath eine gemeinſame Vertretung für das geſammte Staats-
gebiet erhalten haben, liegt es in der Abſicht der Staatsre-
gierung, auch eine lokale Organiſation zu treffen, in welcher
dieſe Hauptzweige der gewerblichen Thätigkeit bezirksweiſe ſich
zu gegenfeitiger r und lebendiger Förderung ver
einigen und in welcher die Verwaltung des Staates und des
Reiches für ihre auf die Hebung des allgemeinen Wohlſtandes
n Beſtrebungen eine wirkſame Stütze finden können.
Als ſolche Organiſation iſt für jeden Regierungsbezirk
die Bildung einer Gewerbekammer in Ausſicht genommen,
welche ſich aus Vertretern der vier bezeichneten Kategorien unter
einem aus ihrer Mitte zu wählenden Vorſitzenden zuſammen
ſetzen und deren Mitglieder von den Provinziallandtagen gewählt
werden ſollen.
Da aber die Konſtituirung dieſer Gewerbekammern voraus-
ſichtlich noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird, ſo er-
achtet es die Staatsregierung für wünſchenswerth, die Aufgabe
derſelben dadurch vorzubereiten, daß ſchon jetzt in jedem Re-
gierungsbezirk proviſoriſche Vertreter der genannten vier
Gewerbszweige als Sachverſtändige zuſammenkommen und
in wiederkehrenden Konferenzen unter Vorſitz des Regierungspräſidenten die auf den verſchiedenen Gebieten der gewerblichen

Thätigkeit ihres Bezirks hervorgetretenen Bedürfniſſe ihrer Er
örterung und Berathung unterziehen.

Um über die jährliche oder öftere Wiederholung der Kon
ferenzen, über die Zahl ihrer Mitglieder und über die ihrer Be
ſchlußfaſſung zunächſt zu unterbreitenden gewerblichen Fragen
ein Urtheil gewinnen und den Herren Miniſtern diesfalls
S Vorſchläge machen zu können erſuche den Vorſtand
ergebenſt

1. mir gefälligſt diejenigen Fragen aus dem Gebiete der Jn
duſtrie und des Handels ſpeziell der Leineninduſtrie, zu
bezeichnen, deren Erörterung zunächſt für wünſchenswerth
zu erachten ſein möchte,
mir diejenigen Perſönlichkeiten namhaft zu machen, welche
der Vorſtand als Sachverſtändige über die qu. Fragen
gehört und demnach zu Konferenzmitgliedern gewählt zu
ſehen wünſcht

3. ſich gutachtlich darüber zu äußern, wie oft und zu welchen
Zeitpunkten im Jahre das Zuſammentreten der Konferenz
ſpeziell mit Rückſicht auf die Jntereſſen der Jnduſtrie,
ſpeziell der Leineninduſtrie, für wünſchenswerth zu er
achten ſein möchte.

Jnm Intereſſe einer ſchleunigen Bearbeitung der Sache würde
ich dem Vorſtande beſonders Dank wiſſen, wenn derſelbe die Be
antwortung der bevorſtehenden Fragen mir ſpäteſtens bis zum
20. September zukommen laſſen wollte.

Der Regierungs- Präſident v. Pilgrim.

Wenn man die Verhältniſſe und Zuſtände in Elſaß-
Lothringen, wie ſie unmittelbar nach dem Kriege
waren, mit den jetzigen vergleicht, ſo fällt ganz beſonders,
ſo ſchreibt die „Mgdb. Z.“, die Thatſache auf, daß die
deutſche Sprache nach mehr als einer Richtung hin
bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Jm Jahre 1871
ah man faſt nirgends Aufſchriften in deutſcher Sprache,

namentlich die Firmenſchilder und Geſchäftsanzeigen trugen
durchweg franzöſiſche Jnſchriſten, was den Städten ganz
beſonders ven Stempel des Franzoſenthums aufdrückte.
Obgleich auch jetzt noch die Mehrzahl der Geſchäfts
treibenden der alten Gewohnheit treu geblieben iſt, giebt
es doch ſchon recht viele Geſchäfte, welche ſich lediglich
mit Firmenſchildern und Anzeigen in deutſcher Sprache
dem Publicum empfehlen, und wenn ein Geſchäft neu er-
öffnet wird, oder ein ueuer Anſtrich nothwendig erſcheint,
ſo wird gewöhnlich auch der deutſchen Bezeichnung ein
Plätzchen eingeräumt. Auch in der kaufmänniſchen Corre-
ſpondenz und Buchführung, in welcher noch lange nach der
Einverleibung die franzöſiſche Sprache ausſchließlich ge
braucht wurde, erwirbt die deutſche Sprache ſich mehr
und inehr, wenn auch langſam, ihr Bürgerrecht. Hierzu
haben weſentlich beigetragen die ſich von Jahr zu Jahr
erheblich ſteigernden Lteyrvheiger ger zu Altdeutſch
land, welche anfänglich wegen der Verſchiedenheit der
Handelsuſancen und Geſchmacksrichtungen hier z Lande
und in Deutſchland auf nicht geringe Schwierigkeiten ge
ſtoßen waren.

b

Ausland.
OeſterreichUngarn. Bis zu welch lächerlichem Un-

inn der e Sie e T zuweilen verdavon bietet die Sitzung des böhmiſchen Landtages
vom 10. d. M. ein erheiterndes Beiſpiel. Es war näm-
lich bisher geſetzliche Vorſchrift, daß die Fuhrwerke Tafeln
führen ſollten, auf denen in weißer Schrift auf ſchwarzem
Grunde die Adreſſe des r zu leſen ſei.
Dieſe „preußiſche“ Farbenzuſammenſetzung hatte wegen
ihrer Gefährlichkeit ſchon lange den Groll czechiſcherWkriolen erregt ezechiſche Blätter hatten dieſelbe wieder

n bekämpft, aber den Bezirksausſchüſſen Welwarn und
echanitz war es vorbehalten, das Vaterland und die

böhmiſchen Wagen vor dieſen verderblichen Farben zu
retten. Beſagte Bezirksausſchüſſe ermannten ſich nämlich

zu Petitionen an den Landtag, die „bedenkliche“ Beſtimm-
ung dahin abzuändern, daß hinfort die Wahl der Farben
dem Fuhrwerksbeſitzer überlaſſen bleibe. Alſo ward es
denn auch vom Landtage beſchloſſen; das czechiſche Vater
land kann nun ruhig ſein.

Frankreich. Jm Tuileriengarten fand am Sonptag
ein großes Volksfeſt ſtatt, deſſen Ertrag für die durch die
Cholera Epidemie Betroffenen und Nothleidenden beſtimmt
iſt. Das ſonſt ſo ernſthafte „Journal des Débats“ bringt
folgendes Privattelegramm aus Wien:

„Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß Herr Jules Ferry
während ſeiner jüngſt genommenen kurzen Ferien eine ſchleunige
Reiſe nach Deutſchland gemacht und mit Herrn von Bismarck
auf Schloß Friedrichsruhe eine Entrevue gehabt habe.

Bekanntlich weilte nur Fürſt Bismarck in der letzten
Zeit in Varzin und nicht in Friedrichsruhe. Dies dürfte
genügen zur Beurtheilung der Glaubwürdigkeit jener Nach
richt. Uebrigens ſetzt das Journal des Debats ſelbſt ein
Fragezeichen hinzu.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. September.

Zwei Geburtstage feierte am Sonntag der
Königliche Hof. Den der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl
(geb. am 14. September 1837) und der erſtgeborenen
Tochter derſelben, Prinzeſſin Marie, jetzt verwittweten
dgeſſin Heinrich der Niederlande (geb. d. 14. September

Daß unſere kronprinzliche Familie faſt täglich durch
irgend einen menſchlich ſchönen, herzensguten Zug von ſich reden
macht, iſt bekannt. Neuerdings wird nun aus Potsdam folgendes
Geſchichtchen berichtet: An der Wildparfſtation, Victoriaſtraße
Nr. 29, in der Villa des Dr. med. Mennicke, wohnt ein Ber iner
Kaufmann, Herr K., nebſt Gemahlin und einem kranken Töchter
chen. Da letzteres gelähmt iſt, ſo kam Herr K. beim kronprinz-
lichen Hofmarſchallamt um die Erlaubniß ein, die zum Neuen
Palais und zu Charlottenhof gehörigen Gärten mit ſeinem im
Rollwagen ſitzenden Töchterchen beſuchen zu dürfen. Die Er
laubniß wurde bereitwilligſt ertheilt. Am 17. Mai traf die Frau
Kronprinzeſſin in den Anlagen des Neuen Palais zum erſten
Male das kranke junge Mädchen nebſt Begleitung an und er-
kundigte ſich auf das Angelegentlichſte nach den Krankheits
Umſtänden und der Lebensweiſe, ſowie nach Namen und Woh-
nung der kleinen Patientin. Noch am ſelben Tage, an welchem
dieſe erſte Begegnung ſtattgefunden, erſchien ein Lakai bei Herrn
K., der im Auftrage der Frau Kronprinzeſſin ſeltene, er
Früchte und Blumen für die kleine Patientin überbrachte. Dieſe
huldreiche Sendung wiederholt ſich ſeit dieſer Zeit Tag für Tag,
und außerdem ſpricht allwöchentlich eine Hofdame der Frau
Kronprinzeſſin in der Wohnung des Herrn K. vor, um im
Auftrage ihrer hohen Herrin über das Befinden des kranken
Mädchens Erkundigungen einzuziehen.

Der Hofzug mit dem Kaiſer von Oeſterreich
traf am Montag früh 8 Uhr 22 Minuten auf dem feſtlich
geſchmückten von Granica ein. Der Kaiſer,
begleitet von dem Miniſter des UAeußeren, Grafen Kalnoky
und dem ruſſiſchen Militär-Attaché, Oberſt Baron Kaul-
bars, betrat den Perron, woſelbſt derſelbe von dem General
Lieutenant, Fürſten Wittgenſtein und dem Grafen Muſſin-
Pusckin, und von Benkendorf erwartet und begrüßt wurde.
Der Kaiſer ſchritt die am Bahnhofe aufgeſtellte Ehren-eskadron des ſeinen Namen führenden Dragonerregimentes

ab und nahm die Vorſtellung des Oberſten dieſes Regi-
mentes, ſowie des Gouverneurs von Petrikau, der Be
amten und Offiziere von Granica entgegen und richtete
an mehrere Vorgeſtellte freundliche Anſprachen. Nach einer
Muſterung der Ehrenkompagnie und nach der Beſichtigung
der Ausſchmückungen des Bahnhofperrons, ſetzte ſich der
Hofzug um 8 Uhr 34 Min. wieder in Bewegung. Sowohl
bei der Ankunft wie bei S des Kaiſers nach
Skierniewice intonirte die Militärkapelle die öſterreichiſche
Hymne.

Zur Kaiſer- Zuſammenkunft in Skierniewice
liegen folgende genauere telegraphiſche Nachrichten vor. Die
Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich erfolgte am Montag
genau um 2 Uhr. Zur riums Piche, der Kaiſer Alexander,
welcher die Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments mit dem
St. Stefansorden angelegt harte, ſowie die Kaiſerin, der Groß-
ſürſt-Thronfolger, die übrigen großfürſtlichen Herrſchaften, die
Generalität und die Miniſter anweſend. Der Kaiſer von Oeſter
reich, welcher die Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments mit dem
AndreasOrden trug, verließ ſofort nach der Ankunft den Salon
wagen, um den Kaiſer zu begrüßen Die beiden Monarchen um
armten und küßten ſich mehrere Male. Sodann wer Kaiſer
Franz Joſef die Kaiſerin und die Großfürſten auf das Herz-
üchſte. Vom Bahnhof vegaben ſich die Herrſchaften nach dem
Patais. t t4 Um 4 Uhr traf der kaiſertiche ufzua, auf welchem ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm befand, daſelbſt ein. Aufdem Palaſtdaynhof waren einige Zeit vor Ankunft des Zuges

Kaiſer Alexander mit der Kaiſerin, der Kaiſer Franz Joſef, der
Großfürſt- Thronfolger mit ſeinem Bruder, dem Großfürſten
Georg, ſowie die übrigen Großfürſten erſchienen außerdem waren
die Generalität, ſowie die Miniſter zur Begrüßung anweſend.
Bei der Einfahrt des Zuges ſpielte die Ehrenwache, die von dem
GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm III. geſtellt war,
die preußiſche Nationalhymne. Sobald der aggon, in
dem ſich Kaiſer Wilhelm befand, zum Stehen gekommen
war, näherte ſich der Kaiſer Alexander eilenden Schrittsſeinem erlauchten Großoheim, der alsbald den ren

verließ; beide Monarchen umarmten und küßten ſich drei
Mal; alsdann begrüßte Kaiſer Wilhelm die Kaiſerin, der er
wiederholt die Hand küßte. Nicht minder gereho war die Be
grüßung des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer Franz Joſef und
den Großfürſten. Den deutſchen Reichskanzler, Fürſten Bis
marck, ſowie die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck bewill
kommnete Kaiſer Alexander in beſonders huldvoller Weiſe. Kaiſer
Wilhelm hatte ruſſiſche Uniform mit dem Bande des Andreas-
Ordens angelegt, während Kaiſer Alexander, ſowie die Groß
fürſten in preußiſcher Uniform mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens erſchienen. Nachdem Kaiſer Wilhelm noch die Front
der Ehrenkompagnie abgeſchritten hatte, vegaben ſich die hohen
Herrſchaften ins Palais. Um7 Uhr nahm im Palais das Diner,
welchem die drei Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die übrigen fürſt
lichen Herrſchaften beiwohnten, ſeinen Anfang.
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Unſer Kronprinz in Nürnberg.
Keinen ſchöneren Abſchluß konnte die für die Belebung des

Reichsgedankens im Süden des Vaterlandes ſo hochbedeutſame
militäriſche Jnſpektionsreiſe unſeres Kronprinzen in Bayern
finden, als durch den Beſuch derjenigen deutſchen Stadt, welche,
wie keine zweite, jedem deutſchen Manne ans Herz gewachſen iſt.
Es iſt ein Edelſtein ſeltener Art, der durch den Ro t der Jahr-
hunderte ſeine Weihe empfangen; es iſt ein Schatzkäftlein voll
reicher Erinnerungen, voll herrlicher Kunſtſchöpfungen. Wer
eine mittelalterliche Stadt von modernen Menſchen bewohnt ſehen
will, wer ſeine Freude an deutſcher Kunſt, an deutſcher Eigenart
hat, wer gern auf hiſtoriſchem Boden wandelt, der gehe nach
Nürnberg, und wer es einmal geſehen, der kehrt gewiß immer
gern zu ihm zurück. Auch unſer Kronprinz iſt ein n
Freund dieſer guten, alten Stadt; ſie iſt ihm doppelt theuer, da
ſie die Heimath ſeiner Ahnen iſt. Zwar iſt die alte Zollernburg
verſchwunden, die hier einſt neben der Kaiſerburg
ſtand, welche heute noch als ein ſtummer Zeuge längſt vergangener
großer Tage auf die Stadt herabſchaut; aber das Heldengeſchlecht
iſt Kern r und der W von Nürnberg iſt DeutſcherKaiſer geworden. Nicht beſſer wußte der Kronprinz ſeine ſüd-
deutſche Reiſe zu beenden, als daß er noch einen Tag in Nürn-
berg weilte, hier ganz ſeinen künſtleriſchen Neigungen lebte. Um
10 Uhr fuhr der hohe Herr mit ſeinem Sohne nach dem Ger
maniſchen Muſeum, wo ihm der Direktor Dr. Eſſenwein empfing
und durch die Sammlungen geleitete. Der Kronprinz kennt ſie,
und ſo darf ihm nur das gezeigt werden, was neu und bemer-
kenswerth zugleich iſt. Es würde den Raum dieſes Berichts weit
überſteigen, wenn derſelbe die dreiſtündige Wanderung des Kron
prinzen auch nur annähernd ſchildern wollte; Alles wurde mit
Kennerauge gprüft kein haſtiges Sehen, ſondern gründliches
Betrachten. Das beſondere Jntereſſe des Kronprinzen erregten
die neuen Anbauten, die er noch nicht fertig geſtellt geſehen, ſo
der Saal der prähiſtoriſchen Alterthümer, die beiden neuen
Treppenhäuſer, die Sammlung der Gipsabgüſſe, ein Gemälde-
ſaal und endlich ein Saal für Hausmobiliar aus der Renaiſſance
zeit. Als neu wurden ihm niederrheiniſche Möbel, Kirchengeräthe,
Fayencen, ſowie fränkiſche und allemanniſche Schmuckgegenſtände
und Waffen gezeigt; zu ſeinen Ehren war eine beſondere Samm-
lung der Münzen der fränkiſchen Brandenburger und das ge
ſammte Münzweſen der Mark eerurß vom 12. bis zum
19. Jahrhundert ausgeſtellt. Er wurde auf die neue Aufſtellung
des HolzſchuherPortraits von Albrecht Dürer aufmerkſam ge
macht und ihm last not least das Portal von Heilsbronn ge-
zeigt, das auf ſeine Veranlaſſung, dem Germaniſchen Muſeum
als eins der koſtbarſten Beſitzthümer überwieſen worden iſt.
Von der Karthäuſergaſſe fuhr der Kronprinz nach dem Rath
hauſe; von hier ging es doch wer will eine Fahrt durch die
alten maleriſchen Straßen Nürnbergs beſchreiben Wer die
Gefühle nachfühlen, die hierbei unſeren Kronprinzen überkommen
Wärmer können Adam Krafft, Veit Stoß, Peter Viſcher und
Albrecht Dürer nicht für ihre eigenen Werke empfunden haben,
als ihnen hier der kunſtſinnige feinfühlige Hohenzoller gegen-
überſteht. Und dabei ſtets umweht von Kaſe Erinnerungen
deutſcher Geſchichte! Als der Tag zur Rüſte ging, fuhr der
Kronprinz nach der alten Kaiſerburg, um von dort aus die
Sonne untergehen zu ſehen. Welch' ein poetiſcher, liebenswerther
Gedanke, ſo ganz und gar unſerem Kronprinzen ähnlich. e
mal war es bei gleichen früheren Gelegenheiten dem hohen
Herrn vergönnt, von der Burg aus, die einen entzückenden Fern
blick in das geſegnete fränkiſche Land gewährt, das großartige
Naturſchauſpiel eines aufſteigenden und mit gewaltiger Kraft
ſich entladenden Gewitters zu genießen; heute verſchwand die
Sonne ruhig unter den Horizont. Dort, wo vor ſiebenhundert
Jahren Kaiſer Rothbart, der große Staufer, geſtanden und auf
die lachende Landſchaft geblickt, ſtand heute der Kronprinz, und
ſchaute in die ſinkende Sonne. Sicher hat er dabei an Gott ge
dächt, an den Kaiſer und an das deutſche Vaterland!

Cholera.
Von Sonntag Nachmitt. 4 Uhr bis Montag Nachmitt. 4

Uhr wurden in Neapel 536 Cholera Erkrankungen und
276 Cholera Todesfälle feſtgeſtellt.

Halle, den 16. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Montag, 15. September, wurde an der Lateiniſchen

Hauptſchule unter dem Vorſitz des zum Königl. Kommiſſarius
ernannten Herrn Direktor Dr. Frick das Abiturienten-
examen abgehalten. Es hatten ſich dazu folgende 11 Ober-
primaner gemeldet: Käſtner, Stolze, Kühne, Honner,
Jſaak, Droſihn, Merker, Morgenſtern, Wapler, Tögel,
Dalitzſch. Dieſelben wurden ſämmtlich für reif erklärt,
darunter drei, Käſtner, Kühne und Honner, unter Dispen-
ſation von der mündlichen Prüfung. Sechs
Theologie, einer Mathematik, einer Naturwiſſenſchaften,
einer Medizin und zwei Jura ſtudiren.

Jn der Monatsverſammlung des Gartenbau- Vereins
ſprach Herr Prof. Dr. Taſchenberg über verſchiedene Jnſekten.
Nachdem Redner im Allgemeinen darauf hingewieſen, wie weiſe
die Natur auch das kleinſte Jnſekt ausgeſtattet, ſowohl bezüglich
ſeiner Nahrungsweiſe, als auch ſeines Schutzes, ging derſelbe
auf die eigentlichen Spinner über und beſchrieb nach einander
die Seidenraupen, deren Lebensweiſe und rationellen Betrieb
zur Seidengewinnung, den Kohlweißling, die verſchiedenen
Spinnen, Kreuzſpinnen c. Eine lebhafte Debatte knüpfte ſich an
die Mittheilungen über die Seidenraupen. Durch in allen
Stadien der Verwandlung mitgebrachte Präparate machte der
Herr Redner die Mittheilungen noch anſchaulicher und inter-
eſſanter. Herr Roſch (Diemitz) hatten Weinreben mitgebracht,
die von einem Pilz (Oydium) vollſtändig befallen, und der nach
Verſicherung des Herrn Roſch die Ernte vollſtändig vernichtete.
Herr Prof. Dr. Taſchenberg theilte mit, daß derſelbe Pilz auf
Madeira ſämmtliche Weinanlagen vernichtete. Es wurde mehr-
fach gerathen, die Weinſtöcke der Erde gleich zurückzuſchneiden
und von friſchem zu erziehen. Ausgeſtellt waren von Herrn
Obergärtner Louis Wolf (Giebichenſtein) 3 ſchöne Pflanzen von
Pandanus javy. fol. var., von Herrn Schröter eine Gruppe
von Remontantnelken und von Herrn Roſch (Diemitz) ein Sorti-
ment meiſt neuer Scarlet-Pelargonien. Die Pandanus erhielten
den erſten, die Nelken den dritten Preis, die Pelargonien ehrende
Anerkennung.

Zu dem am 28. d. M. ſtattfindenden 50jährigen
Stiftungsfeſte des kauſmänniſchen Vereins „Union“ ſind
bereits zahlreiche Einladungen ergangen. Daſſelde ver-
ſpricht nach den getroffenen Vorbereitungen zu urtheilen,
großartig zu werden.

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ feierte
geſtern Abend in dem auf's Sinnigſte geſchmückten Saale
des „Neuen Theaters“ ſein drittes Stiftungsfeſt, zu
dem ſich ein äußerſt zahlreiches geladenes Publikum ein-
gefunden hatte. Der von Fräulein Möbius geſprochene,
von Herrn Lipke verfaßte Prolog fand beifällige Auf-
nahme, ebenſo das folgende Theaterſtück: „Das Stif-
tungsfeſt“, Luſtſpiel in 3 Akten von G. von Moſer.
Ein Ball ſchloß die ſchöne Feier, die den Theilnehmern
gewiß noch lange in froher Erinnerung bleiben wird.

Am Sonnabend Abend wurden aus einem Neubau
in der Lindenſtraße die Arbeitsſachen der dort beſchäftigten
Arbeiter geſtohlen. Die Diebe ſind die Arbeiter Carl
Gölicke aus Wörmlitz und Friedrich Händler aus
Doberſchütz, beide ſchon vorbeſtraft, welche die Sachen
bei einem hieſigen Händler zum Verkauf brachten der
indeß Anzeige erſtattete, worauf die Genannten feſtge-
nommen wurden, die gerade dabei waren den Erlös zu

verjubeln.

wollen

Die 18 jährige Jda Liebau aus Nordhauſen
beging dadurch Betrügereien, daß ſie ſich bei einer hieſigen
Herrſchaft vermiethete und mit dem erhaltenen Miethgelde
durchging. dann einem anderen Mädchen einige Mark ab-
ſchwindelte mit Vertröſtung auf Berichtigung durch die
in Koffer befindlichen Erſparniſſe, die ſie gar nicht
beſaß. Außerdem ging ſie früh in dem Gaſthofe wo
ſie übernachtet hatte, ab, ohne an Bezahlung ihrer Zeche
zu denken.

Geſtern Abend iſt auf dem Sandanger zwiſchen
der Eliſabethbrücke und dem Gimritzer Hausgarten am
Ende der EſchenAllee des eingezogenen Fußweges ein
unbekannter männlicher Leichnam mit dunklem Rock und
Beinkleidern gut bekleidet aufgefunden worden. Demſelben
war der Kopf durch einen Schuß ins Gehirn ſo vollſtändig
zerſchmettert, daß das Geſicht ganz entſtellt und unkennt-
lich war. Selbſtmord ſcheint unzweifelhaft. Jn dem
benachbarten Nietleben hat ſich heute Morgen der Hand
arbeiter Friedrich Wolf daſelbſt auf ſeinem Hausboden
erhängt. Die Veranlaſſung zum Selbſtmworde iſt unbe-
u Wolf war ein notoriſcher Müßiggänger und

rinker.

Oeffentliche Stadtverordueten- Verſammlung
am Don den 35. September 18854Vorſitzender Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift-

führer Herr Prof. Dr. Opel.
Am Magiſtratstiſche die Herrn Stadträthe Jordan und

Dryander, Stadtſchulrath Krähe, Stadtbaurath Lohauſen,
Polizeirath v. Holly.

erlängerung des Kanals auf der Nordoſt-
ſeite der Wuchererſtraße von den Häuſern Nr. 64 bis

bis zur Ecke der Leſſingſtraße. Ref. Hr. St.V. Rauſch
beantragt Genehmigung der Magiſtratsvorlage, welche von der
Verſammlung beſchloſſen wird. Herr St.V. Klinkhardt ſprach
ſich hierbei gegen Vergebung von Kanalbauten in Submiſſion
aus, da nach früherer Erfahrung ſolche Arbeiten häufig nach-
läſſig ausgeführt würden und dann durch Nacharbeiten der Stadt
nicht unerhebliche Ausgaben entſtünden. Herr Stadtbaurath
Lohauſen erklärt dagegen, daß das bisherige Verfahren auf
Entſchließungen des Magiſtrats und der StadtverordnetenVer
ſammlung ſich ſtütze; übrigens liege ein Fall von nachläſſiger
Ausführung beim Kanalbau im Laufe der letzten 6 Jahre nicht
vor. Wenn die Abſicht des Herrn Vorredners für künftige
größere Kanalbauten zur Geltung komme, ſo könne dies ihm
(Redner) nur Recht ſein. Hr. Klinkhardt behält ſich vor, einen
dahingehenden Antrag einzubringen.

2. Erbauung eines Kanals in der nördlichen Gaſſe
zwiſchen dem großen Berlin und der Ranniſchen-ſtraße Ref. Hr. St.V. Rauſch. Auch dieſe Vorlage wird
genug

3. Mittheilung des Magiſtrats, die Abrechnung
mit dem Maurermeiſter Küpper bei dem Umbau der
Rathhausfacade betr. Ref. Hr. St. V. Hildebrandtführt aus, daß die dort erſtandene Mehrausgabe von 50 Mark
keineswegs aus einer Mehrforderung des Herrn Küpper reſultire,
vielmehr auf eine im Anſchlage veränderte Poſition zurückzu
führen ſei. Man ſei es Herrn Küpper ſchuldig, dieſe Erklärung
zu ſeiner Rechtfertigung hier abzugeben.

4. Bewilligung der Mittel zur Deckung der Ein-
gquartirungskoſten. Ref. Hr. St.V. Sachs erſucht die
für die Einquartirung der Erſatzreſerven, ſowie für die zwei
Bataillone des 36. und 71. Regiments erſtandenen Koſten in Höhe
von 7090 zu bewilligen. Es liege ein Schreiben eines hie-
ſigen Bürgers, des Kaufmann C. Friedrich vor, in welchem
erſucht werde, für die Zukunft die Mannſchaften nicht in Mieths
Pieferg ſondern bei den Bürgern ſelbſt unterzubringen.
Dieſem Geſuche könne nicht wohl entſprochen werden da in

einer beſonderen Regierungsverordnung auf Miethsquartiere hin
ewieſen werde. Uebrigens liege keine Klage der einquartirten
Lannſchaften vor, vielmehr haben die bezüglichen Truppencom-

mandeure ausdrücklich für die gute Unterbringung und Ver-
pflegung der Truppen ihren Dank ausgeſprochen. Die geforderte
Summe wird hierauf bewilligt.

5. Genehmigung des Reorganiſationsplanes und
Etatsentwurfs für die Fortbildungsſchule. Referent
Hr. St. V. Dr. Schrader, Corref. Hr. St. V. Colla. Die
einzelnen Paragraphen des Entwurfs, welche von dem Referen-
ten erläutert wurden, gaben zu einem Meinungsaustauſch zwiſchen
einzelnen Stadtverordneten und dem Stadtſchulrath br. Krähe
über einige Geſichtspunkte im Unterrichte Veranlaſſung, im Uebri-
gen fand jedoch der Entwurf die Zuſtimmung der Verſammlung.
Ebenſo wurde der Etat nach Vortrag des Hr. St.V. Colla in
Höhe von 3105 genehmigt.

6. Genehmigung der Ausbaubedingungen für die
Leſſing-, Schiller-, Reuter- und Blumenthalſtraße.
Referent Hr. St.V. Dönitz. Zu einer längeren Discuſſion gab
hierbei der Pauſchalſatz von 1 Prozent (gegen früher 4 Prozent)
für Vorarbeiten, Controle, Beurtheilung c. Veranlaſſung. Man
erklärte ſich für dieſen Prozentſatz, da man überzeugt war,
daß derſelbe ganz unzweifelhaft zur Deckung der von der Stadt
verlegten Koſten ausreichen werde. Sonſt wurden die Ausbau-
bedingungen nach den Magiſtratsvorſchlägen ohne weſentliche
Abänderungen genehmigt.

der geſchloſſenen Sitzung erfolgte die definitive Anſtellung
eines Polizeibeamten, welcher ſeine geſetzliche Probezeit beſtanden
hatte. Der letzte Punkt der Tagesordnung, betreffend die Vor-
lage des Magiſtrats bezüglich des Beſchluſſes wegen Ankaufs
des St. Andreas-Gottesackers in Glaucha wurde auf
Antrag des Referenten hierüber, Herra Fabrikbeſitzer Gräb von
derſelben abgeſetzt und auf die Tagesordnung der nächſten Ver-
ſammlung geſtellt. Der Herr Referent führte aus, daß dieſe An
gelegenheit in der öffentlichen Verſammlung ganz gut verhandelt
werden könnte, da hier eine eingehendere Discuſſion möglich, als
wenn ein ſo wichtiger Punkt als letzter Punkt der Tagesordnung
der geſchloſſenen Sitzung figurirt.

et h
Zum dritten deutſch- evangeliſchen Kirchengeſang

Vereinstage.
Es iſt der alten Stadt Halle die Ehre widerfahren, daß der

allgemeine deutſch- evangeliſche Kirchengeſangs- Verband für
ſeinen dritten Vereinstag ſie zu ſeinem Sammelort erkoren
hat und als eine Ehre wird die Stadt dies auch auf-
nehmen, obwohl, wenn einmal die Provinz Sachſen aus-
erſehen war, die Wahl nicht gut anders ausfallen konnte
als auf die Stadt, welche nicht blos den lokalen, ſondern
auch den geiſtigen Mittelpunkt der Provinz bildet, die Stadt
der Muſen, die Stadt, welche dem Doktor Luther ganz
beſonders lieb und werth war und deren Hochſchule den
Namen „Halle-Wittenberg“ führt. Seien denn die Herren,
welche von allen Windrichtungen zuſammenſtrömen werden,
hiermit herzlich gegrüßt! Wir ſegnen ihren Eintritt und
wünſchen ihrem Vornehmen den beſten Erfolg. Neben
dem breiten Strom des Materialismus unſerer Tage geht
ein idealer Zug. Das Trachten nach unten wird gekreuzt
durch ein Trachten nach dem, das droben iſt. Die Zeit,
wo alles grau in grau gemalt war, liegt Gottlob hinter
uns. Wir haben in unſerer Zeit leider über einen ſchwar-
zen Schatten zu klagen, aber die Kehrſeite dieſes Schat-
tens bildet ein helles ſcheinendes Licht. Das bewußte
Chriſtenthum hat jetzt eine erfreuliche Rührigkeit entfaltet.
Auch das, was der deutſch evangeliſche Kirchengeſang-
Vereinstag will, ſoll ein Dienſt für das Reich Gottes
ſein. Gebe Gott, daß dieſe Aufgabe klar erfaßt und un-

verrückt im Auge behalten werde! Würde ſtatt der
alleinigen Ehre Gottes in irgend einer Weiſe die eigene
Ehre geſucht, dann hieße das vergeblich arbeiten und ſei
nen Lohn dahin haben. Alle Künſte haben zu der Reh.
gion eine ſubſidiariſche Stellung, ſie ſollen als das
edle Gold den Edelſtein des Wortes einfaſſen. Wehe
ihnen, wenn ſie, ſtatt dem rn als eine demüthige Magd
zu dienen, eine Herrſcherſtellung in der Kirche einnehmen
wollten! Dann hieße es: ars taceat in ecclesia! Der
Vereinstag wird, ſo hoffen wir, allen für die Sache in.
tereſſirten Gemüthern die rechte Direktion geben und ſo an
ſeinem Theil mithelfen, daß das Reich Gottes komm
zu dieſem Sinne heißen wir die lieben Gäſte herzlich will
ommen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fouds- Börſe.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, den 16. September, 11 Uhr
40 Minuten. Dem Regierungsanzeiger wiaus Skierniewice vom 15. d. v vrrightet: u
der Fahrt vom Bahnhof zum Palaisdeutſch Kaiſer x t uſſiſge alen
erſten, der Kaiſer von Oeſterreich und der Kaiſer
von Rußland im nächſten Wagen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland nahmen die linke
Seite der oberen Etage des großen Palais zur
Wohnung, ebendaſelbſt rechts wohnt Kaiſer
Wilhelm, die rechte Seite der unteren Etage
hat Kaiſer Franz Joſef inne. Im erſten
Palais Flügel wohnen: Reichskanzler Fürſt
Bismarck nebſt Begleitung, Kalnoky, Giers
Schweinitz, Werder, Radziwill, Lehndorff
Albedyll, Lambsdorf, Labanowroſtowsky. Jn
zweiten Flügel ſind die Herren Worontzoff-
Daſchkoff, Tſcherewin, Wolkenſtein ec., die
übrigen zu den Suiten gehörigen Perſonen ſind
theils in der Stadt, theils auf dem Landgut
Lowitſch einquartirt.

Berlin, 16. September. Die Petersburger Journale
ſagen über die Kaiſerentrevue: Die Vorgänge in Skier-
niewice beherrſchen im Augenblicke die ganze Siturtin.
Der Kaiſer von der Kaiſerin, dem Thronerben und R
gliedern des Kaiſerhauſes begleitet, empfängt ſeine von

Rathgebern begleiteten Gäſte. Oeſterreichs Kaiſer be
nutzte den Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in der
Nähe ſeiner Grenzen zu einem erſten Beſuche ſeit
der Thronbeſteigung Alexanders. Dieſe Courtoiſie
bekräftigte die ausgezeichneten Beziehungen beider Höfe.
Kaiſer Wilhelm hat die Anſtrengungen einer langen Reiſe
nicht geſcheut, den Danziger Beſuch zu erwidern, den Kaiſer
Alexander ſeinem ehrwürdigen Oheim und mächtigen all
geliebten Herrſcher gemacht. Die Begegnung eng ver-

bundener von ihren durch Vertrauen berufenen Staats-
männern begleiteten Monarchen kennzeichnen die Politil
des Friedens, der allgemeinen Beruhigung; ſie ſei nicht
der Ausgangspunkt der neuen Situation, ſondern
weihe glücklicherweiſe den bereits beſtehenden Zuſtand
des vollſtändigen Einvernehmens in Bezug auf alle großen
Fragen. Es handle ſich nicht um formelle Allianzen und
Spezialabmachungen, ſondern um die Weihe eines Ein
vernehmens, damit jede Frage außerhalb des gegenwär-
tigen Statusquo die Monarchen vereinigt findet, gemein-
ſam handelnd, wo Intereſſen übereinſtimmen, die J
tereſſen in Einklang bringend, wo ſolche divergiren. Die
drei Nationen, welche nur in moraliſcher und materieller Ent
wickelung wetteifern wollen, tauſchen durch ihre Souverän
Pfänder der Sicherheit und des Gedeihens ein. Die civiliſirt

Welt werde in der Entrevue eine Politik des Frieden
ſehen, die gewiſſenhaft die Rechte anderer anerkennt urd

nur die Entwickelung einer Gegenſeitigkeit im Sinne de
Verſöhnung und Beruhigung verlangt, die dabei ein wach
ſames Auge hat auf die im Verborgenen ſchleichenden
Verächter der beſtehenden Ordnung, auf die Anarchi
ſten, die Vernichtung aller Inſtitutionen bezwecken.

Skierniewice, 16. September, 2 Uhr 50 Minuten.
Beim geſtrigen Diner wurden keine Toaſte ausgebracht
aber auf Anregung des deutſchen Kaiſers tranken die dre
Kaiſer einander zu. Kaiſer Wilhelm führte die Kaiſerit
zu Tiſche, und nahm zur Linken der Kaiſerin Platz; Kaiſer
Franz Joſef ſaß rechts neben der Kaiſerin. Bismarck ſaß

neben der Großfürſtin Maria Paulowua. n
Rom, 15. September. Der König iſt im n

Wohlſein in Monza eingetroffen; auf der ganzen 923
dorthin namentlich in Bologna, Parma und Mai m
wurde der König auf das Herzlichſte begrüßt. Der et
Amadeus verließ e König in Piacenza, um die Re
nach Turin fortzuſetzen.Hrn d Eprenber. Der König wird r
woch 15 Bürgermeiſter, unter denen ſich auch der n Vr-
meiſter von Brüſſel befindet, empfangen, welche ſete
einbarung der Kommunen betreffs des neuen Schulge
mitunterzeichnet haben.
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Unwiderruflich
W Letzte Woche.
Eden- Theater.

Heute Mittwoch
Zwei Vorſtellungen.

Nachmittag 5 Uhr
J UnwiderruflichAbsobieds-Kinder-, Schüler

I. Sohöälbriumen-Porstell ung

Jedes Kind erhält
heute 1 Präſent.

Loge und Parquet 60
1. Rang 40 2. Naug 30

Gallerie 15
Abends S Uhr

Grosse Gala-Paradlt-

Vorstellung,

Jn den Zwiſchenpauſen
e

Gkogge Präenten

Vertheilung

von nur auſehnlichen und
werthvollen Gegenſtänden.
Andenken an das Eden-

Theater, als: Kaffeeſervice,
ſilb. Leuchter, Neceſſaires,

Albums, Marmor und Alag-
baſtergegenſtände, ebenfalls

lebende Thiere, Tauben,
Hühner, Haſen, Capanunen,

Enten c.
Präcis 9 Uhr.

Auf allſeitiges Verlaugen:
Die größte Tänſchung,

räthſelhafte Darſtellung
Die Enthauptung
eines lebenden frem

den Menſchen aus
dem Publikum.

(Große Hinrichtungsſcene im
19. Jahrhundert.)

W Dem geehrten Publikum
iſt es freigeſtellt, den abge

ſchlagenen Kopf zu unter
ſuchen.

Auftreten des Königs aller

Di rir. Schenk's Excurſionen.
W Reiſe um die Erde.
M Wriginal t

Geister- nud Gespenster-

Prscheiuungen.

Cagliostro.
vder das Abenteuer in den

Ruinen von Caſtro.
u Zum Schluß

Cagliostro's
letzte Minnten.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfang s Uhr.

Guts verkauf.
Infolge eines in der Familie

des Eigenthümers eingetretenen
Sodesfalles ſoll das in der Graf-
ſchaft Mansfeld I Stunde
vom Bahnhof Mansfeld belegene
Freigut Gorenzen mit herrſchaft-
lichem Wohnhauſe, Wirthſchaftsge-
bäuden, 0,4390 b Hofraum, 0,9962
h Gärten, 135,8498 b Acker, 11,1351
b Wieſen, 21,7055 h Holzung, ſo
wie mit voller Ernte und dem ge
Pgte lebenden u. todten Jnventar

ort aus freier Hahen f Hand verkauft
Beſchreibung des Gutes, Nach-

weiſung der Erntebeſtände und der
5wventarien ſowie die Verkaufsbe-
dingungen ſind in meinem Bureau
einzuſehen oder gegen Copialien ab
ſchriftlich zu beziehen. [11350
Eisleben, den 13. September 1884.

Der Juſtizrath No.
Domaine Schneidlingen ſuchtzum 1. October men hen

Hofverwalter. Bewerber mit guten
Zeugniſſen wollen dieſelben abſchriſt
lich dort einſenden. [11280

Looſe 13 Im

Termin auf

und

Großen Freslauer Cotterie. Ziehung vom 8. bis I. October dieſes Jahres.
Jn Halle a. S. zu haben bei J. Barck Co., Steinbrecher Jasper, 5Schroedel Simon, O. J.

Schulze, Expedition der Halliſchen Zeitung, Reſtaurateur Ernſt Seter, Georg Kettker, J. Leutner, Expedition der Saale- Zeitung.
tto Hünichen in Eisleben, L. Schmidt in Prehna und Fr. Klaus in Löbeiün.

Seidler, Guſtav Moritz, Max Köſtler, Georg
Ferner bei er eht

11348

Hausſchwamm zu bekämpfen oder vorzubeugen bediene man ſich praf-
tiſcher Weiſe nur des bor und kielſauren Dr. H. Zerenner'ſchen Patent-
Antimerulion aus der chemiſchen Fabrik von Gustav sehallenhn in
Magdeburg. Gänzlich zu vermeiden ſind die öligen Mittel, die nicht ganz
rocknes Holz ſtocken machen, oder ſtarke Säuren wie Salz- und Schwefel
ſäure, Carbolſäure, Petroleum u. ſ. w., denn dieſe zerſtören das v und
erzeugen Mauerfraß und Feuchtigkeit, während obige Präparate das Holz u.
Mauerwerk auf das Beſte conſerviren und verhhut en Schutz gewähren.

Zu haben in den von mir anderweit veröffentlichten Verkaufsſtellen.
vS(GGWuWwu——eOOnnaſ'aeahuadbcauuldhcu.rruue la2urss vo

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll vom 1. April 1885 ab an

derweit auf 6 Jahre öffentlich verpachtet werden und haben wir hierzu

den 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Rathhauſe anberaumt.

Die Verpachtungs- Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht, können aber ſchon vorher im hieſigen MagiſtratsBureau einge-
ſehen werden.

Jm Termine muß ſich jeder Bieter über ſeine Vermögens und
Moralitäts- Verhältniſſe genügend ausweiſen.

Brehna, den 13. September 1884.
Der Magiſtrat.

Köppoel.

Auffordernng.
Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Major a. D.

Ludwig von Kleist etwas ſchulden oder Forderungen an
denſelben zu haben glauben, ſowie Diejenigen, welche Sachen des
ſelben in Verwahrung haben, werden aufgefordert, ſich im Burean
des Unterzeichneten Halle a/S., Brüderstrv. 13 part. binnen
14 Tagen zu melden. [11084Der Nachlaßpfleger

V o. Rechtsanwalt.
III

Jm Auftrage des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums zu
Magdeburg ſollen die in dem alten Gymnaſium hierſelbſt benutzten,
zu Schulzwecken noch geeignete Subſellien, darunter mehrere einfache
Sitzbänke und einige Stühle, Repoſitorien, eiſerne Oefen, ein noch
brauchbarer Kachelofen, Marquiſen, Rouleaux, Hängelampen mit Ket-
tenzug, Armleuchter, faſt neu, und andere Sachen mehr im Wege der
Auctiott unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden und iſt hierzu auf

[11339

Montag, d. 6. October 1884 von Vorm. 10 Uhr an
Termin anberaumt. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die zu verkaufenden Gegenſtände auf ein an den unterzeich
neten Rendanten zu richtendes Verlangen ſchon vorher beſichtigt werden
können.

Eisleben, den 13. September 1884.
Königliche Gymnaſialkaſſe.Se en ß [11331

Pon Freitag den 19. ds. Mts.
ſteht ein Transport beſter
Altenburger hochtragender
h. heumelkender Kühe und

Fersen
zum Verkauf.

O. Heülmanmn,
Gasthof zum goldenen Hahn,

Ferseburg.
Von Donn eratagd 18. September cr.
an ſtehen große ransporte
Bayrische u. Voigtländer

Augochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

11329 C ä. C ä.,Donnerstag den S.
l. E. ſtehen Prima
Bairiſcher Zugochſen

[11371

ſowie Bairiſche Stiere zur Maſt zum Verkauf
im Gaſthof zum „Rothen Roß“, Halle a/S.

LKahn e sCHhIOSs,
Braunschweiger GemüserConserven

in nur prima Qualität empfiehlt in den verſchiedenſten Packungen

zu Fabrikpreiſen I Beth.
11342] Leipzigerſtraße 2.W (Preiscvonurante fende auf Wunſch gratis und franco.)

Johannes Institut,
VUnterrichts- u. Erziehungsanstalt

für Knaben bei Bad Sul za in Thüringen, in gesundester, freier
Lage. Gymnasial- u. Realschalcursus. Knaben finden zu Michaeli

Aufnahme. (10701von Rockenithien, Institutsvorstehber.
Kleine Ulrichſtraße 16 Kirchthor Nr. 19 Parterre-

iſt die 2. Etage, welche Herr Stadt Wohnung (3 St., K., K.) per I.
rath Kerſten mehrere Jahre be- October er. zu vermiethen. [11364
wohnte, zum 1. Januar 1885 oder Eine größere Wohnung, 2 Tr.

[11367

ſpäter zum April, an eine ruhige, 1. Oct. d. J. z. bez. Schmeerſtr. 20.

kinderloſe Familie zu vermiethen. (11365

Ich habe mich in Halle (Saale) als
Rechtsanwalt niedergelassen und
mit dem Herrn Justizrath ScCRIieck-
am zur gemeinsamen Wahrneh-mung der Anwalts- Thätigkeit verbunden.
Ich werde regelmässig in dem Bureau
r. Steinstrasse s zu sprechen sein.

Dr. jur. ecntsanwait.
11368

Renelt's Resetaurant,
gr. Steinſtr. 66, IIaIIe. gr. Steinſtr. 66.

empſiehlt ſeine großen und kleinen reſervirten Zimmer.
Gewählte Speiſenkarte. Dejeuners. Diners und Soupers

vou den einfachſten bis zu den gewählteſten.
D. Täglich friſche Leipziger Lerchen. De

Alle Delicateſſen der Saiſon.
De Holſteiner Auſtern. E. D Hochfeine Weine.

Ganz vorzügliches Münchener Spatenbrän
von Gabriel Sedlmayr, München.

ff. Erlanger von Joh. Kitzmann, Erlangen.

Ill. Celdetnschattlohe Pabrikarbeter-Krankenſasse,

Beyufs Reorganiſation der Kaſſe werden die Herren Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu einer General-Verſammlung

(11359

Donnerstag den 25. September Abends 7 Uhr
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten (Waagegebäude) eingeladen.

Der Vorſitzende.

11358) Colia.Jüngere Landwirthſchafterinnen
ſuchen als 2. Mamſell od. in einer
Bauernwirthſch. Stelle. Eine Koch-
mamſell ſof. geſ. durch Frau Scholle,
Leipzigerſtraße 11. [11356
Hall'seher Boadnten- Verein

Geſangsabtheilnug.
Jeden Mittwochabeund 8 Uhr

Uebung in der „Tulpe“. Gäſte
durch Mitglieder eingeführt ſind
willkommen. 11338
Von der Reiſe zurück.
Prof. Dr. B. Küssner.

Grundſtück- Verkauf.
Ein ſehr feines Reſtaurant mit

feinem Tanzſaal, Parquet-Fußboden,
Theaterbühne, hübſchem Garten,
mit 6 Vereinen, in einer Stadt,
ſoll Krankheitshalber verkauft wer-
den. 300——350 Tonnen Bierum-
ſatz, 1000 Flaſchen Wein, 2000
Flaſchen Selterwaſſer pro Jahr.
Gebäude ſehr guter Zuſtand, mit
ſämmtl. Jnventar. Preis 15,000
mit ca. Anzahlung. Sämmtliche
Räumlichkeiten mit Gasbeleuchtung.
Reflektanten bitte mit mir in Un
terhandlung zu treten. [11197

A. Kolb.
Leopoldshall bei Staßfurt,

Leopoldsſtraße 13.

Haus Verkauf.
Anderweitiges Unternehmen halber

will ich mein Haus Auguſtaſtr. 14
mit Einfahrt, Hof u. Hintergebäude

ex„CrfrC2amilien- Nachrichten.

Es hat Gott gefallen am
13. September Morgens
8 Uhr den hieſigen Guts-

ſchleunigſt verkguf 11366 I beſitzer, Standesbeamten u.ren mat [11366 Kirchenäiteſten 11366
3: 2 maſſivu. I Johann Friedrichtlintergebäucle, trocken, Karl Bauer
für kleineren Fabrikbetrieb oder
auch als Niederlage geeignet, iſt
ſof. z. vermiethen. Näheres durch
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.
Offene und geſuchte

Stellen.

Fuhrleute zum
Schnitzelfahren wer-

den geſucht. u
Meldungen in un-
ſerem Comptoir.

Halloh
Zuckersiederet-Gornpagmne,

Verkäuferin Gesuo.

Für eines der erſten Kolonial-
waarengeſchäfte Gera's wird ein
Fräulein als Verkäuferin p. 1.
Oktober oder ſpäter geſucht. Schon
in Stellung geweſene mit prima
Zeugniſſen verſehene erhalten den
Vorzug. Offerten mit Gehaltsan-
ſprüchen u. möglichſt Photographie
ſind zu richten unter B. O. m 45
poſtlagernd Gera (Reuß). [11369

5 4Kuhmelker-Geſuch.
Geſucht ſofort gegen guten Lohn

ein kräftiger und tüchtiger zweiter
Kuhmelker od. Unterſchweizer, der
gute Atteſte beſitzt, auf (11337

Rittergut Lützſchena b Leipzig.

Eine Landwirthſchafterin geſetzten
Alters mit guten Empfehlungen

in ſeinem 80. Lebensjahre
durch einen ſanften Tod zu
ſich zu nehmen. Wie der Ver-
ſtorbene bereits in einer Reihe
von Jahren das Schulzenamt
in hieſiger Gemeinde mit Um-
ſicht und Treue geführt und
die Anerkennung ſeiner vor-
geſetzten Behörde in reichem
Maße ſich erworben hatte,
ſo hat er auch ganz beſonders
als Mitglied des Gemeinde-
Kirchenraths bis zu den letz-
ten Tagen ſeines Lebens uns
treu zur Seite geſtanden und
durch ſeinen ernſten, offenen
und religiöſen Sinn in Segen
in hieſiger Gemeinde gewirkt.
Sein Andenken wird in Ehren
bleiben.

Holleben,
den 15. September 1884.
Der Gemeinde-

Kirchenrath.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Mannes, unſe-
res guten Vaters, Bruders,
Schwieger und Großvaters,
des Rendant [11363
C. Holzhausen.

ſagen wir allen Denen, welche
durch ſo reichen Blumenſchmuck
und Theilnahme ihr Beileid
zu erkennen gaben, insbeſon-
dere Herrn Ober Diakonus
Wächtler für ſeine troſtreiche
Rede am Grabe, ſowie den
ſtädtiſchen Beamten unſeren
innigſten und herzlichſten Dank.

1. Oct. Offerten unter Z. G. in d.
Exped. d. Ztg. erbeten.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

e

ſucht ſelbſtänd. Stellung ſofort od.

e c

e

c



Infolge VUmbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein (eschäft, der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

Eine grosse Anzahl

hoehberrgohaſtlich kürctlicher Einrichtungen

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
géschnitzt; Damenzimmer und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank
mit den mödernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc. Sohlaf-
z2immer, complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecht“.

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu Können.

Ich bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte
Garantie.

Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten „billigen“ Möbeln,
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

1 französisohes Plüsohsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und Cuasten- für nur (445 Ihaleer.

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur 1IJ 2thür. Vertikow elegant für nur 15J Pfoeilerspind und Spiegel für nur 141 passenden ovalen Stegtisoh für nur 16 v6 nussbaum Rohrstühle für nur Summe iitr 100 Thaler.

e

Möbelfabrik u. Magazine,
Rathhausgasse I5 und II. Samncdberg 2. 11344

„Has Glück hlünt I. VI.
1. u. 2. Oet.“

Apth.: J 6 16 3. 12.
100 S. Basech, Berlin,

Molkerm. 14.

Weinverkauf.
Der in dieſem Jahre nicht unbe-

deutende Weinanhang, zu den Ritter
gütern Goſeck und Eulau ge-
hörend, ſoll
Montag, d. 22 September cr.

Vormittag 10 Uhr
auf Rittergut Eulau gegen ſofor-
ige Zahlung meiſtbietend verkauft
werden. Nach erfolgtem Zuſchlag
kann mit dem Schnitt gleich be-
gonnen werden. Bedingungen im

Termine. [11333
v. ſüßem Rahm täglich friſch.

Tagespreis 8 Pfd. für 8 80

franco. (11335Peiser, Lappinen p. Tilſit.
Schweizerei Bendeleben bei

Sondershauſen hat einen Poſten

Bodeſteinkäſe
abzugeben. [11372

Verkäuflich.
Mehrere 4 jährige

belgiſche Arbeits
t pferde, als Fohlen
TFTT inmport., darunter

ſchöne Hengſte und eine zur
Zucht ſehr geeignete Fuchsſtute.
Niemberg, 14. September 1884.
Station der Magd.Leipz. Bahn.

von Wutchenau.
Ein altes flottes Material-Ge

ſchäft in einer Kreisſtadt der Prov.
Sachſen iſt ſofort bei geringer An-
zahlung zu verkaufen. Anfragen
unt. B. 404 in der Exped. d. Ztg.

[11220

Piano- Fabrik
gegründet 1828.

Halle a/S.
Leipzigerstr. 71.

von Flügeln und Pianinos am Platze.
Nene Sendung der VorZüSlichsten Flügel aus

den berühmtesten Fabriken der Jetztzeit, als Steinway Newr- Vork
Bnuysen-Berlinete, zu Vabriäkpreisen unter weitgehendster
Garantie.

C 171

C. R. Ritter

Grösstes Lager

Pianinos eigner Fabrik

GhWwoiueschlächterei

Gebr. Bauermann,

Merseburg u.
Weissenfels.

Wem
n

nach den neuesten bewährtesten Systemen von
430-1300 Mark.

Grösstes LeihzInstitut von Pianinos,
Für Ensemblespiel stelle ich Instrumente in

meinen Magazinen bereitwilligst zur Verfügung.

Als Rechtsanwalt am hiesigen Kö-
niglichen Landgericht zugelassen, habe
ich hierselbst meinen Wohnsitz

Brüderstrasse 16
genommen.

Malle a/S., den 15. Septbr. 1I884.
Theodor erotd,Rechtsanwalt und Notar.

[11354

Leipzigerſtraße 78.
Wir empfehlen täglich friſch

Feinſt. weißen Speiſeſchmah

feinſten Suppenſchna

Geseſſschafts- Haus

Diemitz.Heute Mittwoch, 17. Septemb

Schlachte-Pegt.

Max Hofmann.
Bin wieder Ohren

kranke zu ſprechen. [1155

Dr. Hoessloer-
Vom 18. Sept. Mittas

bis 20. u. 22. bin ich ve
reist, 21. Vormittags an
wesend, vom 23. an wie
der regelmässig zu gprechen. lliseDr. Peppmüller,

Angenarzt.
Wir welche Bücher a

der arienbibliothek entliehe
Die mit circa 1068 4 dotirte und haber, werden erſucht dieſelben bi

nach Ableben des emer. Cantors ſpäteſtens den 24.
ſich um 90 Mark erhöhende Orga
niſten und Schullehrer-Stelle an
der Kirche u. Schule zu Schkölen

Kr. Weißenfels wird zum
Januar Se W rerungen mit Beifügung abſchriftlicher

Zeugniſſe ſind baldigſt
an das Patronat zu Schkölen.

[11343
Gebauer-Schwetſchee' ſche Buchdruckerei in Halle.

Septemb
zurück zu liefern. Vom 27. Se
tember bis 15. Octoberiſt die

k loſſen. lthek geſch en l
e Knanth.

Die Anzeige Nr. 11104
treffend: Stellegeſuch für e
Mädchen, iſt nach der erſten
ſertion erledigt. [11
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